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Ein Briefwechsel zwischen Mao Zedong und Petru Groza  
von Markus Brandes 

 

Handgeschriebene Briefe gehören oftmals in eine frü-

here. Zeit und werden heute meist durch elektronische 

Briefe ersetzt. Was dabei verloren geht, ist die Be-

schaffenheit des Papiers, die Tinte, der Ausdruck des 

Charakters durch die persönlichen Handschrift sowie 

die physikalische „Intimität“ etwas zu erhalten, was vom 

Adressat und Empfänger berührt wurde. Viele von uns 

sammeln Autographen, da sie eine Brücke zur Ver-

gangenheit darstellen.  

 

Die aus dem Nachlass von Petru Groza stammende 

Korrespondenz spiegelt die Zeitgeschichte auf eine in-

teressante Weise wider.  

 

Mao Zedong wurde am 

26. Dezember 1893 als äl-

tester Sohn einer Bauern-

familie im zentralchinesi-

schen Shaoshan, Provinz 

Hunan, geboren und war 

der führende Politiker der 

Volksrepublik China im 

20. Jahrhundert. 

 
Der chinesischer Revolu-

tionär und politische The-

oretiker, der die Führung 

Chinas während des 

Zweiten Weltkrieges und 

danach bis 1949 der Kou-

mintang-Partei unter 

Tschiang Kai-tschek über-

nahm, führte die im 

Oktober 1949 ausgeruf-

ene Volksrepublik China 

bis zu seinen Tod 1976. 

Er stützte sein Gedanken-

gut auf eine Mischung aus 

marxistischer Philosophie, 

Kriegstaktiken und der 

Sozialverwaltung, die als 

Maoismus bekannt wurde. 

 

Bei authentischen Auto-

graphen Maos handelt es 

sich um die seltensten 

Schriftzüge von Persön-

lichkeiten des 20. Jahr-

hunderts.. 

 

Das hier beschriebene un-

terzeichnete Dokument 

wurde am 14. Juni 1954 

(wenige Monate vor sei-

ner Vereidigung zum PRC-Vorsitzendem in Peking unterzeichnet. Es handelt sich um eine Einladung des 

rumänischen Präsidenten Petru Groza  

 

Der Brief, gestempelt im blauen hanshi, lautet übersetzt: 
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"…Es wäre mir eine Ehre, Ge-

nosse Präsident, Sie zu einem 

Staatsbesuch in China begrüßen 

zu dürfen. Das Volk der Volks-

republik China und ich selbst 

wären durch Ihren Staatsbesuch 

geehrt. Ich glaube fest, dass Ihr 

freundlicher Staatsbesuch die 

Freundschaft der Volksrepublik 

China mit Rumänien vertiefen 

wird.“ 

 

Mit wuchtiger Signatur dann „Mao 

Zedong“ in großer blühender Kal-

ligraphie entlang dem linken Sei-

tenrand.  

 

Petru Groza gilt als eine der 

umstrittensten Persönlichkeiten im 

kommunistischen Nachkriegsru-

mänien. Er war nie Kommunist, 

dafür aber sehr moskautreu. Nach 

dem Umsturz 1989 wurden auch 

zwei seiner Statuen (Bukarest und 

Deva) gestürzt, das nach ihm be-

nannte Städtchen in Siebenbür-

gen behielt aber seinen Namen. In 

Rumänien werden heute heftige 

Debatten geführt, ob seine Denk-

mäler nicht zu Unrecht niederge-

rissen wurden. 

 

Der Ministerpräsident der ersten 

kommunistischen Regierung Ru-

mäniens näherte sich während 

seiner Regierungszeit immer der 

Position der Kommunistischen 

Partei und der Sowjetunion an. 

 

Seine Antwort auf die Ein-

ladung folgte etwa einen Mo-

nat später am 17.08.1954: 

 

 "…erhielt ich Ihren Brief mit 

Freude. Ihre Einladung ist mir 

eine große Ehre und ich freue 

mich das schöne Land China 

zu besichtigen. Dieser freund-

schaftliche Besuch gibt mir 

eine Gelegenheit, die Aus-

führungen der großen chine-

sische Nation zu erlernen…“ 

 

 

li.: Foto des Treffens im 

April 1958 

 



23 

Obgleich Rumänien auf Grund der geographischen Lage keine andere Wahl hatte als sich mit der Sowjetunion 

zu verbünden, förderte das Land unter Petru Groza das freundschaftliche und private Verhältnis zu Mao Zedong 

und China. 

 

Mao und Groza schrieben sich häufig, was teilweise in den „Writings of Mao Zedong“ verzeichnet wurde.  

 

Als Petru Groza 1958 starb, hing die Fahne in China auf Halbmast und Mao hielt eine Rede über die große 

Persönlichkeit.Rumäniens.  

 

Wie das Auktionshaus Alexander Autographs (USA) bestätigte, handelt es sich bei diesem Schriftstück mit 

wunderbarer Provenance um das wohl komplettestem Mao Zedong-Autograph, welches bisher im Handel 

versteigert wurde.  

 

Wir möchten uns an dieser Stelle bei Frau Martina Kuhn (www.paperdoc.de) bedanken, die diese seltenen 

Dokumente fachmännisch restaurieren konnte und bei unserem nächsten Treffen im Juni 2010 in Kesswil einen 

Vortrag über die richtige Aufbewahrung sowie Restaurierung von Autographen halten wird.  

 

Zustand vor der Restauration: 

 

 

 


